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Flammensignale am Balkan.
Alses noch ein Österreich-Ungarn 

gab, da waren Kroaten und Serben 
stets unzufrieden und sie fühlten sich, 
obzwar sie grosse Freiheiten hatten, 
immer unfrei und bedrückt. In den 
Schulen wurde den Kindern das Zu­
kunftsbild eines grossen südslawischen 
Reiches gezeigt und besonders war es 
die Intelligenz, welche auf die Zer­
trümmerung derösterr.-ung. Monarchie 
hinarbeitete. Und als uns die Sieger 
dann zertrümmerten, da gingen die 
Kroaten, Serben und Slowenen mit 
fliegenden Fahnen in das neue König­
reich über. Wie jubelten da ihre Herzen, 
wie frohlockten sie über das historische 
Geschehnis. Kaum sind 10 Jahre ver­
gangen, entrollt sich ein anderes Bild. 
Statt Friede und Kraft, statt Freiheit 
und Wohlstand feiern Hass und Unter­
drückung wahre Orgien. Die grössten 

Zerstörer der österr.-ung. Monarchie 

stehen heute ausgeschaltet, stehen 
zähneknirschend abseits und andere 
bis vor kurzem noch unbekannte Männer 
sind die politischen Führer geworden. 
Kenner der alten Monarchie haben dies 
vorausgesagt, denn es war unmöglich, 

die unduldsamen Orthodoxen mit den 

geduldigen Mohammedanern und den 

katholischen Kroaten unter einen Hut 
zu bringen. Jahrelang schon tobte im 
Parlament zu Belgrad der erbitterte 
Kampf und am 20. Juni 1928 feuerte 
ein serbischer Abgeordneter, ein Mon­

tenegriner, auf die kroatischen Abge­

ordneten mehrere Pistolenschüsse ab. 
Zwei. kroatische Abgeordnete sanken 
zu Tode getroffen nieder. Mehrere 
andere, darunter der Führer der kroa­

tischen Bauern, Stefan Radic, wurden 

schwer verwundet.

So sieht die Freiheit der Kroaten bei 
den Serben aus. Griechisch-orthodoxe 
Abgeordnete schiessen katholische kroa­
tische Abgeordnete nieder.

So mancher kroatische Bauer wird 
sich heute denken, dass sie einen 
schlechten Tausch gemacht haben, dass 
sie s t a t t  Freiheit Unterdrückung und 
d a s s  ihre Führer s t a t t  Dankbarkeit die 

serbische Kugel ins Herz bekommen, 
^ie Serben sind ja Meister im Erschies- 
s^n, denn sie haben ja auch Franz 

*Jerdinand in Sarajevo ermordet. Und 
^ erben waren es, welche den Mörder 
Jes österr. Thronfolgers Bribicewic als 

j^iligen erklärt hatten und ihm ein 

Uenkmal setzten. Von einem Volke, 
Riehes Mörder so ehrt, von solch 
e,nem Volke kann das brave kroatische

Volk wahrlich nicht viel erwarten. Die 
Kroaten denken heute nach, wie gut 

und schön es war, als sie noch bei 

Österreich-Ungarn waren; und wie 
grauslich die Zukunft für sie sein wird. 
Wielange wird es dauern und die 
Abrechnung zwischen Jugoslavien und 
Italien wird kommen. Dann werden 
es wieder die Söhne des braven kroa­
tischen Volkes sein, welche ihre Haut 
für Jugoslavien zum Markte tragen 
werden, für ein Land, welches ihnen 
keine Freiheit gibt, für ein Land, das 
ein Parlament hat, wo ihre Führer, 
wenn sie reden wollen, erschossen 
werden.

Mord im Gerichtssaal.
Am 18. Juni fand beim Bezirksgericht 

Hietzing in Wien eine Ehrenbeleidigungs­
klage zwischen zwei Redakteuren statt. 
Während der Gerichtsverhandlung hat der 
Kläger und zwar der Redakteur Höfel plötzlich 
die Pistole gezogen und aqf seinen Prozess­
gegner, den Redakteur Wolf einige Schüsse 
abgefeuert. Wolf blieb auf der Stelle tot. 
Der Täter wurde verhaftet und dem Landes­
gerichte eingeliefert.

Es ist dies ein trauriges Bild, denn 
wohin wir blicken, Mord und immer wieder 
Mord. Es ist gerade so, als ob die ganze 
Welt ausser Rand und Band geraten wäre.

Rede des Landeshauptmannes Schreiner 
auf dem Plnkafelder Parteitag.
Die Wirtschaftspolitik unserer Partei 

muss davon ausgehen, dass wir nach unserem 
Parteiprogramm, nach innerer Überzeugung, 
nicht eine einseitige Klassenpolitik, sondern 
eine weitblickende, möglichst gerecht ausglei­
chende Volkspolitik zu treiben haben und 
zwar in der klaren Überlegung, dass alle 
Glieder eines Volkes aufeinander angewiesen 
sind, dass kein Stand auf Kosten anderer 
Stände wuchern darf und dass die Gesamt­
heit am Ende darunter leidet, wenn auch 
nur ein einziger Stand verkümmert. Demge- 
mäss ist unser Wirtschaftsprogramm weit 
umfassend und so durchdacht, dass alle Kräfte 
aufgeboten werden, um die Wohlfahrt der 
Gesamtheit und aller einzelnen Glieder dersel­
ben zu fördern. So vielfältig die Wechselwir­
kungen zwischen den einzelnen Wirtschafts­
zweigen sind, muss doch jede Wirtschaftsför­
derung heutzutage bei der Landwirtschaft 
beginnen, denn der Bauernstand ist der 
Nährstand des Landes und des ganzen Reiches, 
er mussunsmit seinen Lebensmittellieferungen 

vom Auslande möglichst unabhängig machen; 
die Hochkonjuktur der Landwirtschaft in 
den ersten Jahren nach dem Zusammenbruche

ist vorüber und der Landwirt hat heute 
schon wieder schwer um seine Existenz zu 
kämpfen. Dass der Landwirt kaufkräftig sei, 
liegt im Interesse des Gewerbes, des Handels, 
der Industrie und dadurch mittelbar auch 
der Arbeiterschaft. Sie werden mich daher 
in ertster Linie fragen, welche Massnahmen 
der öffentlichen Verwaltung der Landwirt­
schaft dienen sollen.

Die früher von der Landesregierung 
durchgeführten mannigfachen Förderungsakti­
onen wie Beschaffung guten und preiswerten 
Saatgutes, von Kunstdünger, die Anlage von 
Dauerwiesen, die Beschaffung von edlem 
Tier, Zuchtmaterial, die Förderung des Mol­
kereiwesens usw. ist zum grössten Teile 
auf die Landwirtschaftskammer übergegangen, 
die aus den Beiträgen der wahlberechtigten 
Landwirte erhalten wird und über namhafte 
Zuwendungen des Bundes und des Landes 
verfügt. Schon in der nächsten Zeit wollen 
wir der Landwirtschaft mit wichtigen gesetz­
geberischen Massnahmen zu Hilfe kommen; 
ich meine die sogenannten Agrargesetze, der 
sich einerseits mit der Flurregelung zur Be­
seitigung der unrationellen Gemeindelage, 
andererseits mit einer klaren Regelung des 
Urbarialwesens befassen.

Das, was sich im Urbarialwesen bisher 
bewährt hat, soll erhalten bleiben. Unklar­
heiten und unnütze Formalitäten müssen 
beseitigt werden, vor allem muss die Um­
wandlung der Urbarialweiden, wenn sie 
wirtschaftlich nicht mehr entsprechen, er­
leichtert werden.

Nach reiflicher Überlegung und mit 
gewissenhaftem Ernst werden wir auch an 
die Bodenreform herangehen, damit wir aus 
Zwergbesitzern und Kleinbauern richtige 
Bauern schaffen ; es versteht sich von selbst, 
dass wir, so wie dies die Ungarn auf Grund 
des Gesetzes vom Jahre 1920 getan haben, 
den Grossgrundbesitz für die zu enteignenden 
Grundstücke eine entsprechende Entschädi­
gung in Geld oder Wertpapieren bieten, 
natürlich werden wir auf der Hut sein, den 
Grossgrundbesitz dort, wo er rationell und 
wirtschaftlich richtig arbeitet, in seiner Existenz 
zu treffen, denn wir wollen die warnenden 
Beispiele der südslavischen und tschecho- 
slovakischen Politik beherzigeen. Im Gefolge 
der Bodenreform erhofften wir einen Rück­
gang der beängstigend hohen Auswanderer­
ziffer des Burgenlandes zu erzielen. Dermalen 
trachten wir, burgenländische Arbeiter in 
landwirtschaftlichen und industriellen Be­
trieben Österreichs und Deutschlands unter 
günstigen Bedingungen für Saisonarbeiter 
unterzubringen.

Einem besonders dringenden Bedürfnisse 
der Landwirtschaft wird die eben in Grün­
dung begriffene Hypothekenanstalt gerecht 
werden.
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In Anlehnung an die festbewährte nieder* 
österreichische Hypothekenanstalt wird sich 
das neugegründete Institut die sonst unver­
meidlichen Anfangsschwierigkeiten ersparen 
und der Landwirtschaft den schon so dringend 
ersehnten Investitions- und Betriebskredit 
zuführen.

Ein (anderes) Hindernis, das dem land­
wirtschaftlichen Kreditwesen im Burgenlaade 
bisher im Wege stand, wird durch die im 
Zuge befindliche Grundvermessung und Neu­
anlage des Grundbuches beseitigt.

Nicht unerwähnt will ich lassen, dass 
die Angleichung des österreichischen Forst­
rechtes unmittelbar bevorsteht und die Schaf­
fung eines zeitgemässen Jagdgesetzes vorbe­
reitet wird.

Grosse Wichtigkeit aber schreibe ich 
den Meliorationen zu, die durch die Was- 
serbauableitunng des Landesbauamtes und 
durch die Wasserbauleitungen in den ver­
schiedensten Teilen des Landes mit Hilfe 
von nahmhaften Bundes- und Landesmitteln 
sowie mit Beiträgen der Interessenten ge­
schaffen werden.

Die Gesamtfläche des Burgenlandes 
beträgt 396.719 ha, wovon 254 ha Kultur­
fläche ohne Wald bilden. Bis Ende 1927 wur­
den 700 ha künstlich entwässert und dadurch 
wertvoller Kulturboden gewonnen. Nach den 
angestellten Berechnungen sind noch 60.000 
ha,d. s. 24% der Kulturfläche, entwässerungs­
bedürftig. Während bei uns erst 3 %  der 
entwässerungbedürftigen Fläche schon ent­
wässert ist, sind andere Länder, z. 3 . Tirol, 
schon bei 25%  angelangt, Niederösterteich 
bei 23%, Kärnten bei 13%  usw. Die Ent-, 
Wässerungen werden in der Regel auf ge­
nossenschaftlicher Basis mit einer sehr 
ansehnlichen Unterstützung des Landes und 
des Bundes durchgeführt, vereinzelt kommen 
Entwässerungen einzelner Grundbesitzer vor, 
z. B. im Seewinkei. Der Bodenertrag wird 
durch die Entwässerung in ganz erstaunlichem 
Masse gesteigert, weshalb ich diesen Ent­
wässerungsarbeiten eben eine so grosse Be­
deutung beimesse.

Unsere nächsten diesbezüglicnen Pro­
jekte sind in grossen Zügen folgende:

Fortsetzung der Entwässerung des See­
winkels, Ableitung der Lacken und die Re­
gulierung des Einserkanals, weiter die 
Regulierung des Raidingbaches von Gross- 
warasdorf bis zur Mündung, verschiedene 
Entwässerungsarbeiten im Oberwarter Bezirk, 
vor allem bei Ober- und Unterschützen, dann 
die Stremer-Regulierung im Bezirke Güssing 
mit einem Aufwande von ungefähr 3 Millionen 
Schilling, die Anlegung eines Entwässerungs­
kanals von Königsdorf bis Heiiigenkreuz um 
140.000 S, endlich wird auch die Raab­
Regulierung in Schwung gebracht und es 
haben die einschlägigen Kommissionierungen 
im Vereine mit der steiermärkischen Landes­
regierung bereits stattgefunden.

Auch auf einem anderen Gebiete des 
Bauwesens entfalten Bund und Land eine 
rege Tätigkeit, nämlich auf dem Gebiete des 
Hochbaues.

Ich erinnere daian, dass im Sommer 
1928 das Zentralamtsgebäude in Jennersdorf 
fertiggestellt wird, welches mit einem Kosten- 
aufwande von 400.000 S zur Unterbringung 
der Bezirkshauptmannschaft, des Bezirks­
gerichtes, des Postamtes, des Steueramtes, 
der Gendarmerie, der Fasseichstelle errichtet

wurde und weiches- auch acht -Beamten^ 
wohnungen enthalte» wird; im heurigen 
Sommer wird ferner ein Bundesgebäude ifs 
Güssing- beziehbar, das die Gendarmerie, 
das Steueramt, die Fasseichsteile und eben*- ? 
falls auch Beamtenfareilien beherbergen wird. 
Die Baukosten betragen 230.000 Schilling, j. 
Mit einem Aufwand von 210.000 S wird ferne: p 
vom Bunde ein für 1 1  Wohnungen eingerieft**'! 
tetes Beamtenwohnhaus in Oberwart errichtet:,, | 
welches im Frühjahr 1929 fertiggestellt sei« 4* 
wird. Im Sorwner des nächsten Jahres wird |  
schligsslich das Regierungsgebäude in Eisen*-.$ 
stadt seiner Vollendung entgegengehen. E&.-l 
wird dies ein Monumentalbau sein wie seines- < 
gleichen im Burgenlande nicht exestiert. Dia *jj 
Baakosten belaufen sich auf 3%. Millionen 
Schilling, ln diesem Gebäude werden der .jj 
Landtag, die Landesregierung mit ihre® 
Amte, das Landesgendarmeriekommando, die 
Heeresverwaltungsstelle, ferner ein Polizetr, 
komissariat, eine Bezirkssteuerbehörde uad J 
ein Steueramt untergebracht sein.

Neben diesen Bundesbauten sind der­
malen auch noch Hochbauten im Bau beg£if-< 
fen, die ausschliesslich aus Landesmitteln 
bestritten werden; es ist dies das Kranken<- 
haus in Oberpullendorf und ein Beamten-! 
wohnhaus auf dem sogenannten Schweizer­
hof in Eisenstadt. Die Baukosten betragen
650.000 S und 480.000 S. Das Spital wird 
heuer im Sommer, das Wohnhaus im Früh­
jahr 1929 fertig.

Ausserdem bestehen no-ii mehrere Bau­
projekte des Bundes einerseits und dos Lan­
des andererseits.

So beabsichtigt der Bund eine* Gen­
darmeriekaserne in Kittsee,, eine Zöllwach- 
kaserne in Baumgärfen je 80.000 S und ein: 
Gerichts- und Amtsgebäude in Oberpullen­
dorf mit einem Kostenaufwand von ungefähr
300.000 S zu errichten. Hingegen will das 
Land bis zum Sommer 2929 ein Alters- und 
Siechenheim in Neudörfl für ein Belag von 
ungefähr 150 Betten ura 800.000 Schilling 
fertigsteilen, damit die Pflege bedürftigen 
Siechen des Landes nicht mehr in die ohne­
hin staik in Anspruch, genommenen Pflege­
anstalten der Nachbarländer hinaus wandern 
müssen und damit die Pflegekosten ira< Lande 
selbst verbleiben. Unausweichlich ist ferner, 
dass das Land 80 Beamtenwohnungen, in 
Eisenstadt bis zum Sommer 1929 hersteMen 
lässt, damit die Übersiedlung der Landes­
regierung rechtzeitig von statten geht. Hiefür 
wird das Heeresärar einen geeigneten Bau­
grund zur Verfügung stellen, wogegen das 
Land als Kompensation einen Baugrund für

die Errichtung einer Kaserne in Pinkafeld und1 
Oberwart, — wie ich raiiteilen kann,— zur 
Verfügung stellen wird, denn noch immer 
ist das bargenländische Radfahrerbalaillon 
notdürftig in Wöllersdorfer Baracken unter­
gebracht und den burgenJändischen Geschäfts­
leuten entgehen jährlich MilHonenbeträge, 
•die sonst im Lande bieiben würden; dies­
wird, also in Bälde anders werden.

In diesem Zusammenhänge will ich 
noch erwähnen, dass ich mit allem Nachdruck 
die Bestrebungen unterstütze, die darauf ■ 
abzielen einen Gerichtshof erster Instanz : 
mit dem Sitze in Maitersbuig zu errichten! 
denn abgesehen davon, dass es wünschens­
wert ist, dass die Richter mit Land unds'Leuten 
auf das Innigste vertraut sind, isfces vom-; 
wirtschaftlichen Standpunkte durchaus nicht* 
einerlei ob die Zeugen undt'Sachverständi­
gen  ̂Beschuldigte, Geschworene und Vertei- 
tiggri usw. ausser Landes fahren* ■ müssen ■ 
oder nicht.

Dies fährt mich auf die [fragen des 
Fremdenverkehrs. W$r-versäumen keine Gele­
genheit, um das reisende Pubiikíisn aui:die 
Sehönhsitem des Landes und auf seine reiz- 
voUe Eigenart aufmerksam zu machen. Erst 
in» heurigem Frühjahre í&rnd Bad Tatz­
mannsdorf im Beisein c?®s Hesm Bandes­
ministers Dr. Scbrärff ei.n® grosse Fremden­
verkehrstagung statt.

Natürlich sntiss geirachtei werd&Riy den 
Freraden„ der anser Land aufsuefet,- auch 
gut und preiswert m  bedienen, damit er 
wiederte&mmt und für uns weiter wirbt. Die 
Stellen des bg!aL Fremdenveräebre^befindetvt 
sich insofeme in einsm schweren Konflikts., 
als-unsere Gershaftsleaite sich zu Iiivestitionenr. 
nur dőíSin bérest findä-n, wessn siö- die Frem— 
den. schon sshen, während* eine Propaganda* 
die. zuviel verspracht und das reisende Pub­
likum durch Scböüäärbereien anloakt, dam 
Fremdenverkehr is Wahrheit mein» schadet 
als nützt, jiieht allein dam Fremdenverkehr, 
sondern überhaupt dem, im Wirtschaftsleben 
so notwendigen Güteraustausch* müssen die 
notwendigen Eisenbahnen, Strassen, sowie 
die Einrichtungen der Post* Telegraph und 
TelephQa zu Gebots stehen. — Was das 
Eisenbahn- and Sirassearnet?. anbelangt, 
muss» wie Sie, meine sehr Verehrten,.gewiss 
verstehen, eine vollkommene Umstellung vom 
Osten nach, dem Westen erfolgen, die Sack- 
bahiien müs&en eine naturgegebene Fort­
setzung öndfm, Verbindungen zwischen den 
einzelnes* Bezirken müssen entstehen und 
bisherige Sekundärbabnen müssen zu Haupt­
bahnen ausgestaltet werden. Hiefür bestehen
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schon seit einiger Zeit sehr beobachtens- 

werte Generalprojekte, an weiteren Projekten 

wird ständig gearbeitet. Wie Sie wissen, ist 

bis jetzt erst ein einziges Projekt zur Aus­

führung gelangt, das erste das in Österreich 

überhaupt zum Ausbau gelangte, die Verbin­

dung Friedberg—Pinkafeld. Der Ausbau des 

bgld. Eisenbahnnetzes ist heute lediglich 

eine Geldfrage. Die Bundesregierung will 

den erforderlichen Baukredit nur in Wegen 

einer Lokalbalinvorlage, die sich auf ganz 

Österreich erstreckt, zur Verfügung stellen 

und auch erst in dem Augenblicke, in welchem 

der Bundesminister die Mittel hiefür bereit­

gestellt hat. Dieser Zeitpunkt kann nicht 

genau bestimmt werden. Aus eigener Kraft 

kann das Land die Kosten nicht bestreiten, 

ausländisches Kapital erhält man nur wenn 

die öffentlichen Faktoren Bund und Land 

sich zu einer Zinsengarantie bereit finden, 

wofür soweit es sich um den Bund handelt, 

ebenfalls wieder eine Lokalbahnvorlage not­

wendig wäre. Ich verfolge unter Umständen 

die Politik, die Angelegenheit nicht einschlafen 

zu lassen, ununterbrochen auf die Notwen­

digkeit der Lösung des Verkehrsproblemes 

bei den massgebenden Stellen hinweisen und 

durch die technische und verwaliungsrecht- 

liche Behandlung der einzelnen Projekte 

dem Ziele, wenn es nicht anders geht, 

schrittweise näher zu kommen.

Am weitesten vorgeschritten sind fol­
gende Eisenbahnbauentwürfe :

1 . Kirchschlag—Lockenhaus— Raiters­

dorf—Liebing,

2. Mattersburg—St. Martin,

3. Güssing—Heiligenkreuz mit den 

Varianten Mogersdorf oder Fürstenfeld.

Im Studium begriffen sind folgende Projekte:

1. Mattersburg—Wulkaprodeisgorf,
2. die Verlängerung der Lokalbahn Bier­

b a u m — Neudau nach Siegersbach,

3. eine Schienenverbindung zwischen 

den Bezirkshauptorten Güssing und Ober­

wart, bezüglich deren es verschiedene Lö-

sungsmüglichkeiten gibt.
(Schluss folgt.)

Zucbteberaktion.
Die burgenländische Landwirtschafts­

kammer gibt bekannt, dass sie zirka 36 

Stück Zuchteber der veredelten Landschwein­

rasse mit je zirka 80 (achtzig) kg zum Preise 

von S 2.50 pro kg abgebbar hat.

Dies wird der günstigen Bedingung 

wegen zur Kenntnis gebracht mit der Ein­

ladung, diese Frage in einer Gemeinderat­

sitzung zur Sprache zu bringen und Bestel­

lungen bis 3. Juni dem Bezirksreferat der 

bgld. Landwirtschaftskammer in Güssing 

einzusenden. (Später abgehende Meldungen 

haben keine Aussicht auf Belieferung, da 

nur 36 Stk. für das ganze Land vorhanden )

Insbesonders werden jene Gemeinden 

eingeladen, diese Gelegenheit zu ergreifen 

welche keine oder minder taugliche Zucht­

eber besitzen, da sich nicht sobald eine 

ähnliche Gelegenheit bietet, fremdes, zucht­

fähiges Material einzuschaffen.

Kunstdüngeraktion.
Die burgenländische Landwirtschafts­

kammer führt eine Kunstdüngeraktion durch, 

wozu die Anmeldungen von seiten der Land­

wirte bis spätestens 20. Juli beim ldw. 

Bezirksreferat in Güssing gemeindeweise 

zusammengestellt einzusenden sind.

Es wird geliefert und zwar: Superphos­

phat mit 73 Groschen pro kg% (d. i. zirka

13 S pro 100 kg) 40%iges Kalisalz pro 

100 kg zirka S 19.— Kalkstickstoff in Trom­

meln zirka S 30.— pro 100 kg. Düngekalk 

S 2.60 pro kg ab Mühlendorf bei Eisenstadt 

inklusive Sackleihgebühr, wobei die Säcke 

jedoch retourniert werden müssen ; Fracht­

spesen trägt hiebei die bgld. Landwirtschafts­

kammer.

Sämtliche Preise verstehen sich bei 

waggonweisem Bezug und wäre womöglich 

zu trachten, dass in einzelnen Gemeinden 

resp. Sekretariaten eine Wa'ggonladung 

zwecks Spesenverminderung zusammen­

komme.

AUS HAH UND FERN.
Verlobung. Herr Ing, Franz Swarofsky 

aus Wien verlobte sich mit Fräulein Bella 
Karner, Tochter des Herrn Oberlehrers Johann 
Karner, in Kukmirn. Wir gratulieren !

Der freiw. Feuerwehrverein von 

Güssing veranstaltet am Sonntag den 8. Juli 

1928 im Gasthausgarten der Frau Maria Dörr 

sein diesjähriges grosses Sommerfest, wozu 

alle Nachbarsvereine, sowie alle Freunde 

und Gönner der Feuerwehr auf diesem Wege 

höflichst eingeladen werden. Anfang 3 Uhr 

nachmittags. Eintritt per Person 1 Schilling. 

Das Reiuerträgnis wird zur Anschaffung einer 

Motorspritze verwendet, weshalb Überzahlun­

gen dankend angenommen und öffentlich 

quittiert werden. Die Musik besorgt die 

Vereinskapelle. Um recht zahlreichen Besuch 

bittet das Kommando.

— Ärztliche Nachricht. Dr. Paul 
Windholz, Sohn des ehemaligen Kreisarztes : 
Dr. Siegm. Windholz, hat seine Ordination 
in Szombathely, Széli Kálmán Gasse 7 eben­
erdig, begonnen. Röntgenstrahlen Durchleuch­
tungen und Aufnahmen, künstliche Höhen­
sonne und Diathermiebehandlung, ärztliches 
Laboratorium.

Theater-Aufführung. Die in der vori­
gen Nummer angekündigte Theateraufführung 
des D. M. G. V. Güssing „Der Jäger von Fall“ 
von Ganghofer findet vorläufig nicht statt 
und ist "auf unbestimmte Zeit verschoben 
worden. Der Auffiihrungstermin wird seiner­
zeit rechtzeitig bekannt gemacht werden.

Bezirksgericht Güssing. Das Ober­
landespräsidium in Wien hat mit Erlass vom
14. Juni genehmigt, dass beim gefertigten 
Gerichte in Hinkunft die Nachmittagsge­
schäftsstunden von 14 bis 17 Uhr auf 13 
bis 16 Uhr verlegt werden. Die Verlegung 
der Geschäftsstunden tritt sofort in Kraft 
und ergeht hievon die Verständigung mit 
dem Bdfügen, dass im übrigen eine Ände­
rung in den Geschäftsstunden nicht eintritt. 
Bezirksgericht Güssing, Abt. I, am 27. Juni 

1928. Kopecny.

H A M B U itG - A M E H IK A  L IN IE

' O ' B m S E E R E l S E N

nach a!9en Hafen der W ell
Regelmäßige Personen* und Frachtdienste

Vergitü$angs£ und Erholungsreisen i i r  See

Mittelmeer= und Orientfahrten 

Nordl&ndfahrten 

Reisen um die Welt 

Westindien führten

Auskünfte und Prospekte kostenlos durift die

HARfSlIRG-AM ERBKA LIN IE
1 /  A is te rdam m  SS

und die Reisebüros und Vertretungen an allen 
größeren Plätzen des ln- und Auslandes

Vertretung in

Ciüssing N9 277, 
Stefan KleeXBgld.)

Voranzeige! Trafikanten-Jubiläums­
feier in Güssing. Am Sonntag den 8. Juli 
um 2 Uhr Nachmittag findet im Hotel Kneffel 
in Güssing die Jubiläumsfeier statt. Trafikan­
ten der Bezirksgruppe Güssing mögen sich 
an dieser Feier recht zahlreich beteiligen. 
Nachbenannte Personen, welche als Jubilare 
in Betracht kommen, haben. unbedingt zu 
erscheinen : Josef Rusitska Güssing, 50 Jahre, 
die übrigen 25 Jahre : Rudolf Mayer Güssing, 
Ignaz Pum D.-Ehrensdorf, Julius Kovács 
Güssing, Adolf Weinhofer Güssing, Maria 
Feichtinger Gaas, Josef Pock Gaas, Josef 
Nikles Neustift, Johann Steiner Neustift, Da­
vid Holzer Punitz, Franz Windisch Reiners­
dorf, Ignatz Sinkovits Steingraben, Franz 
Kruzler Sulz, Matthias Csekits Tschantschen- 
dorf, Theresia Unger Moschendorf.

Königsdorf. Raubmordversuch. Der Hilfsarbeiter 

Hermann Muik aus Gerersdorf kam an 18. Juni zu 

dem Hausierer Matthias Popperi nach Mattersburg, 

mit dessen Tochter Maria er seit längerer Zeit ein 

Liebesverhältnis unterhält. Er erfuhr bei seinem 

Besuche, dass Popperi für verkaufte Schweine 800 S 

erhalten habe und beschloss, da er vollständig mittel­

los war, Popperi zu ermorden und zu berauben. Zu 

diesem Zwecke bewog er Popperi unter dem Vor- 

wande, die zur Heirat nötigen Papiere besorgen zu 

wollen, mit ihm zum Matrikelamte nach Gerersdorf 

zu fahren. Nach einigem Sträuben erklärte sich der 

Hausierer dazu bereit und am nächsten Morgen 

traten die beiden die Reise an. Popperi bezahlte die 

Fahrkosten (Bahn und Postauto) und so kamen sie 

bis Eltendorf. Auf dem Wege von dort nach Gerers­

dorf und zwar in dem grossen Herrschaftswalde, bei 

Zahling, versetzte Muik dem Popperi mit einem 

Stocke mehrere starke Hiebe auf den Kopf, durch 

die derselbe oberhalb des rechten Auges eine 4 cm 

lange bis auf den Knochen reichende Wunde und 

andere Verletzungen erlitt, die nach ärztlichem 

Ausspruch etwa 10 Tage Heildauer erfordern werden. 

Seinen Zweck erreichte der Unhold aber nicht. Popperi 

der unausgesetzt „Feuer, Feuer“ und um Hilfe rief, 

vermochte sich seiner zu erwehren, obwohl er stark 

blutete. Schliesslich Hess der Mordgeselle von ihm 

ab und flüchtete. Popperi machte beim Gendarmerie­

posten in Königsdorf die Anzeige und die Gendarmen 

nahmen die Verfolgung auf. Muik hatte sich bei 

seiner Geliebten Margarethe Ernst in denZahlinger 

Bergen versteckt, wurde dort am 20. ausgeforscht 

und nach einem vergeblichen Fluchtversuch durch 

das Fenster verhaftet, Tags darauf wurde er dem 

Bezirksgerichte Feldbach eingeliefert'

B u r g e n l ä n d e r !  Versichert bei der
Burgenländischen Versicherungsanstalt.
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STEGERSBACH GEBUNG
ÖRATISNUMMER PER MITGLIEDER DES CNRISTLICHSOZIRLEN ORTSVEREINES STEŐERSBACH.

Fahnenweihe in Stegersbach
am 24. Juni 1928.

Das schon vor Wochen angekündigte 

Fest der Fahnenweihe des Gesangsvereines 

„Stremtal“ verlief am 24. Juni ganz programm­

massig, von herrlichem Sommerwetter be­

günstigt.

Am 23. Juni abends veranstaltete der 
Gesangsverein „Stremtal“ zu Ehren der 
Fahnenmutter Frau Oberlehrer Rosa Luif, 
sowie Fahnenpatin Fräulein Anna Popofsits 
einen imposanten Fackelzug mit Ständchen. 
Auch wurde zugleich der gewesene Obmann 
des G. V. und derzeit Ehrenobmann Herr 
Karl Kaiser durch Überreichung der Ernen­
nungsurkunde zum Ehrenobmann geehrt, der 
dann in schwungvoller Rede die zukünftig 
zu befolgenden Ziele und Arbeitsprogramm 
schilderte.

Am 24. Juni morgens zog Musik durch 
den reich beflaggten Ort und nach V28 Uhr 
begann bereits der Empfang der sich schon 
viel früher gemeldeten Vereine. Es erschienen 
die Gesangvereine von : Bocksdorf, Burgau, 
Bierbaum, Kukmirn, Neusiedl, Neudau, D.- 
Kaltenbrunn, D.-Kaltenbrunnberg, Altenmarkt, 
Fürstenfeld, Güssing, Ollersdorf, Olbendorf, 
Rudersdorf, Oberwarth, die Vertreter des 
steierm. Sängerbundes u. der kath Burschen­
verein von Neuberg.

Vor der geschmackvoll geschmückten 
Feier- und Rednertribüne standen die pracht­
vollen Vereinsfahnen, vermehrt durch die 
altehrwürdigen Fahnenschwestern, der zur 
Erhöhung der Feierlichkeit und Aufrecht­
erhaltung der Ordnung gleichfalls ausge­
rückten Feuerwehr*, Heimkehrer- und Kame­
radschaftsvereine von Stegersbach. — Nach 
Einholung der Fahnenmutter und Patin 
zelebrierte Herr Dechant K. Braun in der 
Anloni-Kapelle am Hauptplatz die Festmesse, 
während welcher der Gesangsverein „Strem­
tal“ die deutsche Messe von Schubert sehr 
weihevoll sang.

Hernach begrüsste Herr Bürgermeister 
L. Radnetter im Namen der Gemeinde die 
erschienenen Gesangvereine und Festgäste, 
Herr Vereinsobmann und Landtagsabgeord­
neter Johann Wagner aber im Namen des 
Vereines u. schilderte mit kräftigen, markanten 
Worten die Entstehung des Vereines. Herr 
Pfarrer Zumpf aus Grafenschachen hielt eine 
dem Feste anpassende inhaltsvolle Festpredigt, 
worauf die Weihe der neuen Fahne folgte, 
während welcher der Gesangsverein das 
Fahnenlied präcis zum Vortrag brachte.

Mit dem Einschlagen der Fahnennägel 

endete der erste Teil des Festprogrammes.

Nach einer Mittagspause begann um 

halb 3 Uhr das Gastsingen, welches ziemlich 

lange dauerte und nur gegen das Ende durch 

einen kurzen Regenschauer unterbrochen 

wurde. Die auftretenden Vereine leisteten ihr 

Bestes und wurden lebhaft applausiert, be­

sonders der G. V. Oberwarth, der durch 

Aufführung des äusserst schweren Chores: 

„Das Geisterschiff“ allgemeines Aufsehen 

hervorrief.

Die neue Fahne ist wunderschön aus­

gestattet und trägt in entsprechender Um­

rahmung den Wahlspruch des Gesangs­

vereines: „Stets Harmonie in Lied und Leben,

sei immer unser Ziel und Streben“. Auf der 

Reversseite ist das Wappen des Burgenlandes. 

Die Arbeit stammt von der Firma Anton Spack 

in Graz.

Bis in die späten Abendstunden unter­

hielten sich die näher wohnenden Gesang­

vereine in den verschiedenen Gasthäusern.

Es wurde nun dem deutschen Liede 

als Wahrzeichen im Stremtale die erste Fahne 

gepflanzt.

25jähriges Jubiläum des Geselligkeits- 
esd Verschonerungsvereines Stegersbach.

Am 3. Juni feierte der Geselligkeits­
und Verschönerungsverein Stegersbach das 
Jubiläum seines 25jährigen Bestandes.

Im Berggarten des Gasthauses A. Six 
versammelte sich eine grosse Anzahl von 
Gästen, auch aus der Umgebung, u. honorierte 
mit lebhaften Applaus und Zurufen die ge­
lungenen Nummern des Festprogrammes. 
Aber es haben auch alle Mitwirkenden ihre 
Rollen richtig erfasst und in den Vorführungen 
getreu wiedergegeben. — Herr Fachlehrer
H. Leierer würdigte die Tätigkeit des Vereines 
vom Anbeginn durch 25 Jahre hindurch und 
es zogen vor den geistigen Augen der noch 
anwesenden 10 Gründungsmitgliedern so 
manche Bilder vorüber, welche erfreuende, 
aber auch betrübende Erinnerungen wach­
riefen Viele sind von den Gründern uns 
schon vorausgegangen in die ewigen Gefielde, 
so mancher wird sich in abgelegenen Winkel 
des Landes oder der Welt der schönen Tage 
erinnern, die er in Gesellschaft des Gesellig­
keitsvereines Stegersbach erlebte. 25 Jahre 
sind selten dem Menschen gegeben, die er im 
Wohlbefinden seinem Mannesalier noch hin­
zuleben kann.

Die Scenen, die den Moment der Grün­
dung vor 25 Jahren Wiedergaben, waren um 
so gelungener, als die Darsteller die betref­
fenden Tonangebenden in Gestalt, Gebärden 
und Reden getreu Wiedergaben. Die drei 
Geniusse, an der Spitze Frau Gross, waren 
überhaupt grossartig getreu.

Das Lied Zigeunerleben war vom Gesang­
verein „Stremtal“ präcise vorgetragen. Der 
Kinderreigen, vorgeführt von den Bürger­
schülerinnen, unter Führung des Herrn Hoch- 
leitner war wieder auf der Höhe. Die Glanz­
nummer war die Scenenserie in 6 Bildern : 
Auf der Bank in der „Seufzerallee.“ (So 
heisst in Stegersbach der Spazierweg zum 
Bade.) Im ersten Bilde erscheint ein betagtes 
Ehepaar, das über ihr bisheriges Eheleben 
diskuriert. Dann kommt, so im frühen Vor­
mittag ein Kindermädel (Anna Csar) mit 
Kinderwagen und liest den Brief von ihrem 
Geliebten (urkomisch). Im dritten tratschen 
zwei gute Nachbarinnen über die Tages­
neuigkeiten. Abends haben zwei Verliebte 
ihr Stelldichein auf derselben Bank und 
werden auf der Höhe ihres Liebesaffektes 
durch einen Daherkommenden verschreckt. 
In der Mondnacht sieht man einen Dichter­
ling in Verzückungen. Im letzten Bilde kommt 
eine Schar übergebliebene Zechbrüder, die 
sich auf der Bank ihren Affen ausschlafen 
wollen. Alles sehr aktuell und drollig.

Es folgten noch zwei schöne Lieder 
und das Schlusswort des Obmannes, worauf 
der offizielle Teil der Festordnung vorüber 
war. Hernach war für die Jugend noch Tanz­
unterhaltung und nach 9h abends Feuerwerk.

W AS GIBT’S N E U E S ?
Stegersbach. Sterbefall. Am 14. Juni 

1928 verschied in Stegersbach der allseits 
hochgeachtete Kirchenväter Herr Josef Ju- 
sitsch in seinem 73. Lebensjahre. Der Ver­
storbene war bis zu seinem Tode ein be­
geisterter und überzeugter Anhänger der 
christlichsozialen Partei und hat stets eifrig 
an dem Ausbau der Partei mitgearbeitet. 
In der Partei wird sein Andenken stets in 
Ehren gehalten werden. Sein Leichenbegäng­
nis gestaltete sich trotz des andauernden 
Regenwetters zu einer imposanten Trauer­
kundgebung. Er ruhe in Frieden !

Aufnahme in die StaatsbUrgerschule 
in Stegersbach. Die Einschreibungen in 
die Staatsbürgerschule in Stegersbach wer­
den am Freitag, 29. Juni, Samstag 30. Juni, 
und am Sonntag, 1. Juli, in der Direktions­
kanzlei abgehalten. Aufgenommen werden 
Schüler und Schülerinnen, welche mit Erfolg 
die 4. Volksschulklasse besucht und bis zum
31. Dezember 1928 das 10. Lebensjahr voll­
endet haben. Mitzubringen sind: das letzte 
Schulzeugnis, Taufschein, Heimatschein und 
Impfschein. Auskünfte werden den Eltern 
oder den Angehörigen der Schüler jeden Tag 
vormittags in der Direktionskanzlei erteilt.

Stegersbach Sterbefall. Am 24. Juni 
verschied in Güssing im Krankenhause der 
allgemein bekannte „alte Loger Bacsi“ in 
seinem 79. Lebensjahre. Mit dem Verstor­
benen, der zwar arm wie eine Kirchenmaus 
aber ehrlich, selten pflichtbewusst und stets 
heiter und vergnügt war, steigt wieder ein 
gutes Stück Alt-Stegersbach ins Grab. Ohne 
Loger-Bacsi konnte man sich keine Festlich­
keit, oder sonst irgendwelche öffentliche 
Ansammlung, Prozession usw. denken. „Lo­
ger Bacsi“ sorgte überall für die öffentliche 
Ordnung. Sein Andenken wird im Volke ge­
wiss noch lange Zeit in bester Errinnerung 
bleiben. Er ruhe in Frieden.

Stegersbach. Öffentliche Danksagung. 
Der Geselligkeits- und Verschönerungsverein, 
Stegersbach, sieht sich veranlasst, all jenen 
Damen und Herren, welche zum Gelingen 
seines am 3. Juni 1928 stattgefundenen 
25jährigen Gründungsfestes in hochherziger 
und selbstloser Weise beigetragen haben, 
seinen herzlichsten Dank dafür auszusprechen* 
Insbesonderem Herrn Fachlehrer Josef Hoch- 
leitner, welcher mit viel Kunstsinn, Geschick­
lichkeit und Wissen den Prolog und zwei 
Theaterstücke abgefasst und einstudiert hat. 
Ferner Herrn Fachlehrer Franz Gross für 
seine rastlose Tätigkeit beim Gesamt­
Arrangement ; dem Gesangvereine „Stremtal“ 
für die Aufführung einiger schöner Lieder; 
den Damen: Frau Rörich, Frau Krammer 61, 
Frau Kaiser, Frau D. Stopper, Frau Hlussik, 
Frau Büchheimer, Frau Wallner, Frau Lainpé, 
Frau Gross, Frl Radnetter Mitzi, Frau Kottás 
Eugenie, Frau Kottás Karla, Frau Grabner, 
Frau Tuider, Frau Novosel Rosa, Frau Neu­
bauer, Frau Peindl, Frau Würzburger, Frau 
Krammer 14, Frau Müller Adele, Frl. Ida 
Kaiser, Frau Racz, Frau Koköfer, Frau Janisch 
505, Frau Luif, Frau Faulent Paula, Frau 
Mager, Frau Hochleitner, Frau Leirer, Frau 
Garger, Frau Bauer 66, und Frau Medek; 
für sehr wertvolle Bäckereispenden : Herrn 
Siederits Johann und Guppon Georg für 
Geldspenden. Schliesslich danken wir noch 
all jenen Damen und Herren, welche bei 
den Theateraufführungen und Verkaufßbuden 
freundlichst mitgewirkt haben.



1. Juli 1928 G ü s s i n g e r  Z e i t u n g 5.

Sommerfahrplan.
Ab 15. Mai 1928 verkehren die Züge 

der Strecke Güssing—Körmend folgend:

Ab Güssing . . 5 Uhr 13.15 17.25
an Körmend . . 6.20 14.40 18.45
an Graz . . . 10.15 19.15 22.47

Ab Graz . . . __ -#- 16.30
ab Körmend . . 8.10 15.05 20.31
an Güssing . . 9.25 16.20 21.46

HAUS
mitten im Pfarrort, an der Bahn, in 
Oststeiermark für jedes Gewerbe 
oder Geschäft geeignet, ist samt 
Grund wegen Alter des Besitzers 
preiswert zu verkaufen. Nähere 

Auskunft erteilt

Leop. Hoffmann Gastwirt Güssing

S tu b e n m ä d c h e n
perfekt, rein, fleissig, anstän­

dig, wird aufgenommen. 

Adresse in der Administration.

K ö c h in
welche selbständig, fleissig, 

rein, verlässlich ist, wird auf­

genommen. —  Adresse in der 

Administration.

Ein gutgehendes Gasthaus
zu verkaufen!

Das Gasthaus, welches sofort beziehbar ist, 
besteht: Aus 1 Gastzimmer, 2 Extrazimmer, 
6 Fremdenzimmer, 2 Küchen, 2 Kammern, Gast­
hausgarten, 8500 Klafter Garten beim Haus, 
2 Stallungen, Wirtschaftsgebäude, Remis, Eis- 

kellcr

einer vollständig eingerichteten Bäckerei
(im Betrieb.) Ein separates Haus mit 3 Zimmer.

Alles nach Ankauf sofort beziehbar.
Bei eventueller Verpachtung bringt der Besitz 

zirka 1000 Dollar Pacht jährlich.

— Gesamtpreis 13.000 Dollar. —
5.000 Dollar können liegen bleiben.

Auskünfte in der Buchdruckerei Bartunek, Güssing.

hin gut erhaltenes

' ■'? "■ ■ ■ . v

ist sehr preiswert zu ver­
kaufen.

Näheres in der Druckerei Bartunek in Güssing.

G ummibälle
und andere Sommer-Spielware 
kauft man billigst in der

Papierhandlung Bála Bartunek, Güssing.

Herrenfahrräder,
Wien, XV., Karmeliter- 

á l É m S l  hofgasse 2.
Reelle Garantie. Preisliste gratis

Damenfahrräder mit Gummi, fabriksneu zu S 140. 
Vertreter gesucht.

W ir  v e r k a u f e n ^

i  E I S  8
A u s g a b e n  J e d e n  T a g
früh von 5-6 Uhr, abends von 7-8 Uhr.

^ G rä fl. Draskovich’sches Elektrowerk, Güssing

H a u s p l a t z
eventuell Hausplätze

von zwei Fahrstrassen begrenzt, 

in der Nähe des Gasthauses Loikits 
mit jungem O bs tg a r t e n ,  Wein­

stöcken etc. Brunnen, regensicheren 

Holzbuden zu verkaufen.

Näheres bei L u d w i g  G r O S S
Uhrmacher Güssing 147.

f
1 
I  
I  
I  
I  
I  
1 
I  
1
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W ir  bringen  höflichst zur K enntn is , 

dass w ir Herrn Béla Bartunek den

konimissionsweisen Verkauf
von

elektrotechnischen 
Artikeln tass

übergeben haben. Herr Béla Bartunek 
wird stets ein grösseres Lager aller 

Sorten von

I I
• 9

f t«Glühlampen
haben, sowie auch

elektr. Bügeleisen, Kochapparate
•und eine Auswahl von modernen

Beleuchtungskörpern
führen.

Graf Paul Draskovich’sches Elektrowerk 
Güssing.

1
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Einladungen, Plakate» Eintritts, 
karten und Festabxeichen für

FESTES
werden schnell, geschmackvoll 
u. billigst in der Buchdruckerei 
Bartunek, in Güssing verfertigt

M ayer’s Verkehrskanzlei
in Feldbach, Schillerstrasse

bietet zum Ankaufe:

1 . Neueingerichtete Mühle samt Säge­

werk (Vollgatter) in einem sehr rentablen 

Gebiete, unter günstiger Zahlungsbedingung.

2. Mühle mit 6 Joch Liegenschaft, wo­

von 3 Joch Wald; preiswert.

3. Einkehrgasthaus mit Fleischhauerei 

und Bäckerei, samt 8 Joch Liegenschaft mit 

reichlichem Inventar.

4. Gasthaus samt 10 Joch Liegenschaft 

im Markte unter günstigerZahlungsbedingung.

5. Landwirtschaft, besteh, aus 14 Joch 

Liegenschaft samt reichlichem Inventar; sehr 

preiswert.

6. Landwirtschaften von 2—30 joch. 

Liegenschaften in jeder Preislage.

Nähere Auskunft erteilt obige Firma. 

— Schriftlichen Anfragen ist eine 20 g Marke 

beizulegen.

Achtung, Landwirte! Bücher aus der 

Scholle-Bücherei sind zu haben in der Papier­

handlung Bartunek, Güssing.

Gebe der P. T. Bevölkerung v. Güssing und 

Umgebung bekannt, dass ich alle Gattungen

Z I E G E L
in  erstklassiger A us füh rung  erzeuge u n d  

p rim a  ausgesuchte

F a l z z i e g e l
zum Preise von 115 S per 1000 Stück

sowie

Bieberschwanz Dachziegel
detto erstklassige ausgesuchte

zum Preise von 90 S per 1000 Stück.
Weiters prima

M a u e rz ie g e l
zom Preise von 64 S per 1000 Stück
verkaufe. Hochachtungsvoll

Samuel Latzer,
Pächter der Graf Draskovichsciieu Ziegelfabrik 

Güssing.

íjat meöer ,£juttb nocfi SKunb, 
öocf) geicfinet e§ prü$tige Silber, unb 
es fanrt bir auf 50Ö0Ó fragen 
gar tieffenb mtb fein bie Sintroort fagen, 
unb el t)at ein grün-Ieineneá äJiättielcin. —-
S)a3 lüirb fjait ber Äleine Derber fetnl

Der Kleine Herder ist ein Lexikon in einem Bande: das vollkom­
menste und brauchbarste. Über 50000 Artikel. 4000 Bilder und
Karten. Gründlich. Praktisch. Handlich. Jedermann verständlich.. 
30 Mark. Teilzahlungen. Probehefte mit Bildern umsonst in alleni 
Buchhandlungen oder beim Verlag Herdei- ia Freiburg im BreisgauJ
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Besitz, Wirtschaft, Haus oder Geschäft
jeder Art und überall verkauft, kauft oder 

tauscht man rasch und diskret durch den 

fast 50 Jahre bestehenden, handelsgerichtlich 

protokollierten

Allgemeiner Verkehrs-Anzeiger 

Wien, I., Weihburggasse 26.
Weitreichendste Verbindungen im In- und 

Auslande. Jede Anfrage wird sofort beant­

wortet. Kostenlose Information durch eigenen 

Fachbeamten. — Keine Provision.

F Billiges Vergnügen
erzielt man mit der vorzüglichen 

Kronprinz - Sprechmaschine
(ges. gesch.) Jede Maschine ein Mei­
sterwerk höchster Präzision. 3 Jahre 
Garantie. Neueste elektrische Auf­

nahmen. — An Solvente Zahlungserleichterungen. 
Kataloge bereitwilligst von den „Kronprinz“-Werken 
Leop. Kimpink, Guntramsdorf Nr. 16. Niederlage: 

W ien, VII., Kaiserstrasse 65.

&

An unsere Abnehmer.
Wir ersuchen höflichst um Ein­

sendung der Abnehmergebühr für das 
erste Halbjahr 1928 und allfälliger 

Rückstände aus dem Jahre 1927.

Die Verwaltung

Bettnässen
Teile umsonst einfaches, sicher wirkendes 
Mittel gegen dieses Übel mit. Antwort in 

geschlossenem Brief.

Frl. Frida Kirchner, Cannstatt H 206,

Christofstr. 28.

UW E» . I
Gegen

9  Voreinsendung in Brief­
marken :

Neuer Vorlagen­
katalog 80 Groschen.

Hauptliste über 
Werkzeuge, Holz etc. 

S 1-50.

Werkzeuge, Bretter, 
.Z& M  Vorlage in derPapier-

L ä ü B S ä Q E M ä N I I ha 11 d 1 u ns  .Bartunek>Güssing.

G E B E T ­

B O C H E R  i
DIE

KATHOLISCHES GEBET- UND GESANGBUCH

Kirchlich approbiert.

Das zeitgemässe Buch für gemeinsames Beten 
und Singen.

Preise:  S 2 ' 4 0 , 3 ' - ,  6 ' - ,  10.-.

G E B E T - U N D  G E S A N G -  S
B U C H

FÜR DIE KATHOLISCHE JUGEND DER I
ERZDIÖZESE

Preise: S V6Ö-, 3'-, 6‘-, 10’-. j
___  ___  ___  __  •

BUCH-u. PAPIERHANDLUNG I 
BÉLA SARTUNEK, GÜSSING. I

Forstliche Kubierungstabellen, Kubikbücher
sind wieder zu haben in der Papierhandlung 

Bartunek, in Güssing. Preis 850 Schilling-

Kochen, Braten, Backen und Heizen
^  auf einer

^  „KRONPRINZ“ - Petrolgasmaschine
ist ein Vergnügen. 70 Prozent Brenn­
materialersparnis. Überallhin trans­
portabel. Verlangen Sie noch heute 
Preis- u. Referenzenliste von den 
„Kronprinzwerken“ L. G. Kimpink, 

Guntramsdorf bei Wien. Niederlagen: Wien VII., 
Westbahnstr. 50, I., Seilerstätte 15 u. Graz I., Hans 

Sachsgasse 5.

! INTERNATIONALE 
EHEVERNITTLUNG !

Zentrale W ien XV1./I. — Provisionsfrei. 

Prospektversand diskret. Rückporto.

Der Kurs des Auslandsgeldes.
Nach der Notierung der Österr. Nationalbank.

28. Juni 1928. Schilling. 

Amerikán. Noten — — — 711.—
Belgische Noten*) — — — — '—
Bulgar. Noten — — — — .—
Dänische Noten —  — — — .—
Deutsche Goldmark — — 169.—
Englische Noten 1 Pfund — 34.54
Französische Noten — — 27.87
Holländische Gulden — — — .—
Italienische Noten — — 38.73
Jugoslaw. Noten ungest. — 12 50
Norwegische Noten — — — .—
Polnische Noten — — — 79.56
Rumänische Noten — — 4.39
Schwedische Noten — — — —
Schweizerische Noten — — 136,81
Spanische Noten — — — •—
Tschechoslov. Noten — — 21.02
Türkische Pfundnoten — — — .—
Ung. Noten**) — — — 124.28

Die Kurse verstehen sich bei englischen 
Zahlungsmitteln für ein Pfund Sterling, bei 
allen anderenWährungenfürje 100 Währungs­

einheiten.

Viehmärkte in St. Marx.
Es notierten : Fleisschweine 185* bis 

2-25, Fettschweine 195 bis 2 35 per Kilo 
Lebendgewicht.

Wiener Pferdemarkt.
Kutscherpferde 500— 1200, leichte Zug­

pferde 300— 1200, schwere Zugpferde 600— 

1400 per Stück. Schlächterpferde, Prima 

(Fohlen) 0-85— 115, Sekunda 0-65 bis 0-80 

Extrem 0 00, Bankvieh 0 50 bis 0 60, Wurst­

vieh 030—0'40, Schlächteresel 000—000 

pro Kilo Lebendgewicht.

Produktenbörse.
Weizen, inl., 40 50 bis 4050, ung. 

Theiss 80/82 42.— bis 42*50, Roggen, inl., 
38-50 bis 39, sonstiger ungar. 36 bis 3675. 
Mais 32 25 bis 32 75, a er, inl., 3T— 
bis 31-50.

Wiener Rauhfuttermarkt.
Rootklee (Esparsette) 00 00—0 00, Steirer­

klee 15 00— 17 50, Luzerne 15 00— 16.00, 

Berg-Wiesenheu 15 00-15 70, Tal-Wiesenheu 

15.00— 15- 70, saureseu 13 00—00 00,Grum­

met 0000-0000, Schaubstroh (Flegel) 10.00 

per Meterzentner.

A N K A U F S P R E IS  F Ü R  S IL B E R  U N D  6 0 LD
1 Silberkrone — — S —.50

1 Zweikronenstück — — „ l.oo
1 Fünfkronenstück — — „ 2.66

1 Guldenstück — — „ 1.36
1 Zweiguldenstück — — „ 2.72

1 Zehnkronen-Goldstück — „ 13.90

1 Zwanzigkronen-Goldstück „ 27.80

S CHULTASCHEN!!
SIND ÄU SSERST  BILLIG ZU HABEN IN DER 

PAPIERHAN DLU N G

B A R T U N E K  IN  G Ü S S IN G .

Inserate in unserem Blatte haben stets 
grössten und besten Erfolg!

p f S T lH O L L A N D - / AMERIKA-LINIE
» U H  Amerika

j Auskünfte: Wien,

s I., Kärntnerring 6. 

ZWEIGSTELLE FÜR BUR6ENLÄND:

■ f.— ------ h— —. . . ^

über Rotterdam.
IV., Wiedenergürtel 12

er der Südbahn)

, und bei unserer 

B. BARTUNEK 6ÜSSIN6.
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m  H M T Ö M E K  I N
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HERSTELLUM VOM PRUCKSORTEW JEPEIR ÄRTT, WDE: WERKE, iR®= 
SCfÄSEM, ZEITSCMRlITirEM, T11EIUEM, KAfÄlLQtiiE, PRSlSLiSTFEW, 
BRIEFKÖPFE, RIKNUÜJMEM, OT¥ERTS SOWIE TkLLEM 1MPIREM 
PWCßCS(0)RTEM 1F01R VEREINS“, <iESCMfi!PTS= TOP IPRIVÄTHEBRÄIIKH
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